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Manschmal, möchte ich in mehr als Wörter, meine Gefühle und Spürungen mitteilen können.  Sondern, Wörter kommen sich nicht sogar nah, wem ich erreichen möchte.  So, denn, was macht man dann?  Er kann schweigen, alles beobachten, und lernen, oder er kann seine Gedächnisse abgelenkt durch Mittel, die entweder rein natütich sind, oder ezeugt von der Mensch wird.  Alles in Allem, sind die ohnehin natürlich, so was noch?  Poesie, die bleibt immer der Weg nach der Unbeschreibbarkeit, nach der Unbesprechbarkeit, nach der Allen.  Ich habe nur gerade begonnen, jedoch, mein Befinden sagte mir an, daß ich noch weit gehen  voraus habe.  Wenn so, dann Bitte, sehr.  Ich fragte mich wenn ich zufreiden bin...?  Ich kann der Frage nicht richtig antworten.  Warum nein?  Weil ich nicht wollte.  Bis morgen.  Michael,   Ich habe einen sehr wichtigen Tag vor mir, und ich muß mich diese Tatsache errinern.  Ü
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